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Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden, dem Bremser Karl Stöcker
in Karlsruhe die silberne Verdienstmedaille, dem Kgl .
Rittmeister von Livonius , Eskadronchef im 1 .
Badischen Leibdragoneregiment Nr . 20 das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom
ßähringer Löwen zu verleihen, den Postsekretär Peter
Stichs aus Ladenburg zum Oberpostsekretär beim
Postamt Mannheim I zu ernennen , den Staatsanwalt
Dr . Joseph Mayer in Mannheim zum Amtsrichter
in Konstanz, den Amtsrichter Karl Helling er in
Mannheim unter Belastung im Range eines Land¬
richters zum Staatsanwalt beim Landgericht daselbst,
und den Gerichtsassessor Dr . Richard Fleuch aus
aus Adelsheim zum Amtsrichter in Mannheim zu er¬
nennen , den Bezirksarzt Medizinalrat Dr . Mayer
in Schopfheim nach Pforzheim und den Bezirksarzt
Wedizinalrat Dr . Schleid von Wiesloch nach Mann¬
heim zu versetzen, sowie den Hausarzt am Landesge-
sängnis in Bruchsal, Dr . Hermann Stengel zum
Bezirksarzt in Lahr zu ernennen .

Vom Ministerium der Justiz , des Kultus und Un¬
terrichts sind Gerichtsassessor Richard Haas aus Ett¬
lingen als Rechtsanwalt beim Landgericht Karlsruhe
mit dem Wohnsitze in Karlsruhe , die beim Amtsgericht
Waldkirch zugelassenen Rechtsanwälte Robert Krauß
und Erwin Cuntz zugleich beim Landgericht Frei¬
burg mit dem Wohnsitz in Waldkirch zugelassen wor¬
den. _

Ferner enthält der „Staatsanzeiger " Bekannt¬
machungen die Annahme von Baupraktikanten betr.,
die Errichtung von Ortsoiehoersicherungsanstalten
betreffend . _

Das Gesetzes- und Verordnungsblatt Nr . 14 für das
Eroßherzogtum Baden enthält : Landesherrliche Ver¬
ordnung : die Zuwachssteuer betreffend. Verordnung :
des Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts, des Ministeriums des Innern und des Mini¬
steriums der Finanzen : den Vollzug des Zuwachs¬
steuergesetzes betreffend.

c. Durlach, 8. April . Die Umlage für 1911 be¬
trägt bei 100 Steuerkapital in den Gemeinden
Auerbach 49 , Berghausen 36 , Jöhlingen
49 , Klein st einbach 46, Königsbach 34,
Palmbach 60 , Singe n 59, Söllingen 40,
Spielberg 30, Weingarten 33, Wilfer¬
dingen 45, Wolfartsweier 38, Wöschbach
43 Pfennig .

c . Auerbach (A. Durlach) , 8 . April . Bei der BLr -
germei st erwähl wurde der bisherige Gemeinde¬
rechner Karl Friedr . Bodemer von 92 abgegebenen
Stimmen mit 86 Stimmen zum Bürgermeister ge¬
wählt.

Heidelberg , 8 . April . Zu Joseph Viktor von
Scheffels morgigen 25 . Todestag
(siehe das Feuilleton . Die Redaktion.) liegt in
den Schaufenstern der hiesigen Blumengeschäfte eine
große Zahl prachtvoller Kranzspenden für Scheffels
Denkmal auf der Stadtterrasse aus . Die Spender
find zumeist die Ortsgruppen der „Schlaraffia"

, z . L .

jene in Karlsruhe , Heidelberg, Mannheim , Stuttgart ,
Prag , Regensburg , Charlottenburg , Neustadt und
Freiburg . — Die Kreisversammlung geneh¬
migte in ihrer heutigen 46 . ordentlichen Sitzung
durchgängig einstimmig alle Vorlagen des Kreis-
ausschustes , insbesondere den Voranschlag für 1911
mit einem Einnahme -Etat von 314 204 -4t und einem
Ausgabe-Etat von 629 494 -4t, so daß ein Mehrauf¬
wand von 315 290 -4t durch Kreisumlage von 26 L
auf je 1000 -4t kreissteuerpflichtiges Kapital zu decken
ist. — Auch der wichtige Ausgabeposten von> 50 000
Mark als Kreisbeitrag zur projektierten Neckarbrücke
Schlierbach -Ziegelhausen wurde einstimmig bewilligt.

n . Heidelberg, 8 . April . Aus Anlaß des 25. Todes¬
tages Viktor v . Scheffels veranstaltete die
Schlaraffia heute abend in der Harmonie eine große
Feier , zu der viel« Schlarafscn aus Deutschland und
dem Auslande eingetroffen waren .

n . Heidelberg. 8 . April . (Eig. Drahtbericht.) Ein
Steinhauerarbeiter , der an einem hiesigen Hotel mit
Dacharbeiten beschäftigt war , stürzte heute mittag
ab , fiel in ein Glasdach und schlug dann auf den
Boden aus . Das Haus war 5 Stock hoch. Der
Verunglückte starb auf dem Transport zum Kran¬
kenhaus.

Mannheim , 8. April. In der Ersten großen
Kochkunst -, Wirte - und Hotelfach - Aus -
stellung fand gestern abend im Friedrichspark ein
Ballsest für die alle an der Ausstellung Beteiligten
statt, bei dem auch die Preise für die Kochkunst -Aus¬
stellung zur Verteilung gelangten . Den Ehrenpreis
des Großherzogs von Baden erhielt Theodor Oefner
(Friedrichspark) , den Ehrenpreis der Kaiser Fried¬
richs-Quelle der Küchenchef des Herrn Oefner, den
ersten Ehrenpreis der Stadt Mannheim , A . Dossert
(Stadtküche) , den zweiten Ehrenpreis der Stadt
Mannheim , Heinrich Hummel (Weinberg ) , den Ehren¬
preis der Firma Jos . Sedlmayr -München, Küchenchef
des Herrn Hummel, den Ehrenpreis der Sunlight -
seifenfabrik Mannheim , A. Schick (Beamtenkasino der
Badischen Anilin - und Sodasabrik in Ludwigshafen) .
Weiter wurden mit Ehrenpreisen ausgezeichnet:
Küchenmeister L . Apfel (Parkhotel ) , Alb. Imhoff , G .
m. b . H ., F . E . Hoffmann (Hotel Kaiserhof) und
dessen Küchenchef C . Bahn , Max Walter (Hotel Pfäl¬
zer Hof) und dessen Küchenchef, G . Adomat (Thomas¬
bräu ) C . Genton (Deutscher Hof) und dessen Küchen¬
chef , C . Rosenfelder (Restaurant Fürstenbräu ) und
dessen Küchenchef, August Grösser (Weinrestaurant
Weingold) Friedr . Naumburg und dessen Küchenchef
(Hotel Natinonal ) , G . Link (Hauptbahnhof Mann¬
heim) Jean Naumann , Heidelberg, F . Schott (Küchen¬
chef des Allg. Krankenhauses ), I . Dittenberger und
dessen Küchenchef , C . Frick , C . Boos , K . Kaufmann,I . Fecher (Habereck ) , I . Wickenhäuser (12 Apostel ),
Heimberger (Hotel Kyffhäuser) , Petersen (Koch des
Parkhotels ), Pfitsch (vom Schloßkeller) , I . Gerste¬
meier (Rheinpark ) , Koch V . Meier (Stadtküche) , Par -
tister Bodensteiner (Parkhotel ) , R . Kohlmeyer (Rosen¬
stock) . Konditoren erhielten Ehrenpreise : C. Heim
(Rumpelmayer ) , Konditor der Kond, C . Heim, K.
Dörbach , F . Gmeiner , Henninghoff (Valentin), Deut¬
scher Kellnerbund (für einen Tafelaufsatz) . Weiter
gelangten noch eine Anzahl silberner Medaillen und
Diplome zur Verteilung

'
Für Sonntag ist wieder

eine vollständig neue Ausstellung der Kochkunstgruppe
in Aussicht genommen.

Oppena« (A . Oberkirch), 8. April. Das in allen
Touristenkrelstn bekannte Wirtshaus Kniebis -
Alexanderschanze ist heute nacht laut „Schwab.
Merk.

" vollständig abgebrannt . Personen
sind nicht umgekommen. Es konnte nur wenig ge¬
rettet werden.

Das auf der Paßhöhe frei gelegene Haus spielte in
den früheren Zeiten eine bedeutende Rolle, als noch
der Frachtrxrkehr von Straßburg nach FveuÄenstadt
über diese Höhen führte. In den letzten Jahren hat
das Haus durch den steigenden Touristenverkehr , sowie
besonders durch den Wintersport , für den sich seine
Lage vorzüglich eignete , sehr an Bedeutung gewonnen,
es steht sicher zu erwarten , daß ein großer Neubau
an seine Stelle treten wird . Im Jahre 1870 konnte
man von dem Gasthaus und dem nördlich gelcgenen
Schliffkopf aus die Belagerung von Straßburg beob¬
achten .

de . Waldshut, 8 . April . (Eig . Drahtbericht.) Im
benachbarten schweizerischen Orte Full wurden durch
Großfeuer 3 Wohnhäuser und einige Oekonomie -
gebäude eingeäschert . 6 Familien sind obdachlos. Es
konnte fast nichts gerettet werden. Verschiedenes
Kleinvieh kam in den Flammen um . Bei den Ret¬
tungsarbeiten erlitten mehrere Personen schwere Ver¬
letzungen .

wovon man spricht.
Zeppelin ! Zeppelin ! erscholl es wieder in

unseren Straßen und über uns hoch in den Lüften
steuert« das neue Luftschiff — di« neue Deutschland
majestätisch dahin. Ein Phönix aus der Asche erstan¬
den ! bestimmt nun den Platz auszufüllen seines
Vorgängers , der im Teutoburger Walde als Spiel der
Naturkräfte zerschellte. Wenn der majestätische Lust¬
segler so sicher geführt dahin fährt , trotzend dem Wet¬
ter, trotzend den Winden, dann erinnern wir uns un¬
gern an die frühern Unglückssälle , die bisher den vol¬
len Erfolg Zeppelins vergällt haben . Das neue,
schöne, stolze Schiff — wird auch es einmal ein Opfer
der Stürme und Unwetter werden, wenn deren Macht
sich gegen die Umklammerung durch Menschengeist auf¬
bäumt ? Wer weiß es ? . . . . Heute aber wollen wir
hoffen , daß dieser neue Schrecken uns verschont, und
daß Graf Zeppelin in seinem hohen Alter doch noch
seinen endgültigen Sieg über die Naturkräste feiern
kann . ' . *

M e hr Lichtl — Dieser Ruf ertönt in allen Ge¬
meinden, überall in allen Städten sind die Beleuch¬
tungswünsche weit größer , als es der wohlberechnete
Haushaltsplan gestattet . Diese Wünsche werden nie
verstummen, im Gegenteil, je mehr neue, moderne
Lichtquellen geschaffen werden, um so lauter rufen alle
die nach derselben städtischen Beleuchtung, die abseits
vom großen städtischen Verkehrswege liegen. Sobald sich
«ine Stadt stolz Großstadt neuen kann, flugs soll sie
auch mit einem Schlage „ großstädtisch " werden, sie soll
alle Errungenschaften unserer Zeit aufweisen, die in
den Hauptweltstädten eingeführt sind. Das Tempo in

der Aufnahme und Durchführung großstädtischer Ein¬
richtungen darf man aber nicht zu sehr beschleunigen .

Wie man nach vollem Dauerlaufe etwas verschnau¬
fen mutz, so geht es auch mit den Dauereingriffen in
den Stadtsäckel , sonst geht sehr leicht die Puste aus ,
und von Steuererhöhungen hört niemand gern , und
der lang« Steuerzettel vieler Kommunen ist die deut¬
liche Quittung über- „Neuerungsstürme"

, die allzu hef¬
tig ausgebrochen sind. — Trotz vernünftigen Maßhal¬
tens darf man anderseits aber auch nicht kleinlich wer¬
den . Was notwendig ist , das bleibt unabwendbar .

Wenn nun jetzt d:r „Lichtrus " in unserer Residenz
verschiedene Probebeleuchtungen auf der Kai-
serstrahe und in Bälde auch auf der Karl-Friedrich-
straß« bestimmt hat, so ist dies freudig zu begrüßen ,
da wir nach diesen „Probelichtern" jedenfalls
zur elektrischen Straßenbeleuchtung
kommen müssen . Die Probebogenlampen in der
Kaiserstraße haben alles gründlich in den Schatten ge¬
stellt . Darüber kein Zweifel , sie sind das Licht , das
uns in Karlsruhe noch gefehlt hat, damit wir auch
dann , wenn di« Geschäfte geschlossen sind , eine Licht¬
fülle in unfern Hauptstraßen haben, die einer Groß¬
stadt würdig ist .

„Wo kein Licht ist, ist auch kein Leben" — dieser alle
Grundsatz bewahrheitet sich immer wieder, in allen
Städten . Die Zeiten sind vorbei, wo der „frumbe
Bürger " abends zufrieden bei seiner Wachskerze saß .
Das zeigen am besten die lichtstrahlenden Schaufen¬
ster unserer Hauptgeschäftsstraßen. Mit einer Tran¬
lampe kann heut« niemand mehr Käufer anlocken ,
selbst wenn seine Ware prima, prima wäre . Die Ge¬
schäftswelt hat unseren Zeitbedürfniffen nach tages¬
heller Nachtbeleuchtung längst entsprochen . Die Kom¬
munen müssen diesem Beispiele folgen , — wenn es
noch so teuer . So geht es auch uns in Karlsruhe ;
wenn auch nicht mit einem Schlage , aber schrittweise .
Und wenn schon, denn schon und dann ordentlich,
gleich die längstbewährte elektrische Straßenbeleuch¬
tung in allen Hauptverkehrsstraßen! Damit wir
Karlsruher dann erst ins „richtige Licht" gerückt sind.

*
Das Sonnen - und Lustb ad im Sailen -

Wäldchen ist — zu Lust geworden. Es wird nichts
aus dem Projett . Die Großherzogliche Hofdomänen-
verwaltung und das Finanzministerium wollen das
Sallenwäldchen nicht zum Sonnen - und Luftbaden her¬
geben. Unser Stadtrat will daher einen andern geeig¬
neten Platz aussuchen . Darob werden sich die Inter¬
essenten aus der Südstadt freuen: sie argumentierten
sofort mit allem Möglichen gegen das Badprojekt, nun
haben sie nachdrückliche Hilfe bekommen und es wird
ihrem Wunsche gemäß nichts daraus . Vom Stadtrat
war die ganze Anlage von Anfang an als ein Pro¬
visorium betrachtet worden, bis man einen geeig¬
neten Platz entdeckt Hab« . Dabei war dieses Proviso¬
rium keineswegs billig . Die Einrichtungskosten zähl¬
ten nach tausenden und so befürchteten viele — wohl
nicht mit krassem Unrecht — daß der Wunsch nach
einer späiern Badverlegung für immer verstummt

Zoseph Mvr von Scheffel.
Zu seinem 25. Todestage.

Von Ernst Edgar Reimtzrdes .
( Nachdruck verboten.)

Ueber wenige unserer neueren Dichter gehen die
Urteile so weit auseinander , wie über Scheffel , den
man , ebenso wie Eichendorff, wohl den letzten Ro¬
mantiker genannt hat . Während die eine Partei ihn°ls einen der hervorragendsten Vertreter d . poetischen
Realismus geradezu in den Himmel hob , verwarf
die andere ihn , gleich Badenstedt und Geibel, als
Typus eines angeblich „längst abgetanen" Dichter¬
tums . Ungeachtet des Urteils berufener und un¬
berufener Kunstrichter fand die große Menge Ge¬
fallen an den Werken des phantasievollen Poeten ,der lange Zeit hindurch der erklärte Liebling des
deutschen Volkes war . Die Riesenauflagen seiner
Hauptwerke — der „Trompeter von Säkkingen" er¬
lebte schon 1895 die 216 . Auflage! — bezeugen es .
Diese Popularität verdankt« Scheffel dem gesundenOptimismus, von dem seine Dichtungen erfüllt sind,seiner weltfrohen kerndeutschen Romantik, die sichvon krankhafter, süßlicher Sentimentalität und
phrasenreicher Schwärmerei möglichst fernhält.
Hauptsächlich dadurch , daß er Akkorde anschlug,
welche in der Volksseele einen Widerhall fanden,hat Scheffel das Herz des deutschen Volkes erobert. —

In der Hauptstadt Badens , dem reizend gelegenen
Karlsruhe, wurde Sch . als Sohn eines ehemaligen
Offiziers, der zum Baufach übsrgegangen war , am
16. Februar 1826 geboren. Den größten Einfluß
auf den Werdegang des Dichters übte die ebenso
schone, wie k'uge und poesieoolle Mutter aus , die
sich selbst schriftstellerisch betätigte und durch Märchen
Und Erzählungen frühzeitig die Phantasie des Soh -
Ue

.
s anregte. Schs . Vorliebe für die heimische Vor-

S«t entstammte der Weit seiner Jugendeindrücke,«ne Ueberlieferungen aus der landeingesessenen Fa -
Mllie bildeten häufig das Gespräch im Kreise der
Eltern und Großeltern des Dichters, der sich infolge -
aessen von jeher zu Münchs- und Rittergeschichten
Mächtig hingezogen fühlte. Ueberall aber lehnt sich
fflNe Dichtung an die aeliebte Heimat an , die in ihm
Wan begeisterten Schilderer gefunden hat. - Nach
Absolvierung des Karlsruber Lnzeums bezog Sch .wa Herbst 1843 die Universität München, um gemäß

Wunsch des Vaters Jurisprudenz zu studieren.Or seibst hätte sich gern der Malerei gewidmet, da
kr über ein nicht unbedeutendes Zeichentalcnt ver¬

fügte. Schs . erste poetische Versuche sielen in seine
Gymnasialzeit: Gelegenheitsgedichte und Kneiplieder,
welche im Freundeskreise zum Vortrag gelangten . —
In dem an Kunstschätzen reichen München, im Ver¬
kehr mit Universitätsfreunden und Künstlern, wie
Schwind, Dietz, Bischer usw ., empfing der junge Stu¬
dent mannigfache Eindrücke . Unter den Mitgliedern
der Gesellschaft „Stubenvoll " war er eines der fröh¬
lichsten ; manche Nacht wurde durchgeschwärmt und
die goldene Freiheit in vollen Zügen genossen . —
Trotz alledem darf man nicht glauben , daß Sch. ein
Bummelstudent gewesen ist. Auch im Hörsaale stellte
er seinen Mann . Am meisten zog es ihn zu den
Vorlesungen von F . Tiersch über Pindars Gesänge,
Aesthetik und Kunstgeschichte . — Oktober 1844 hielt
Sch. seinen Einzug in die Stadt , deren Lob er später
in allen Tonarten gesungen hat, in Heidelberg. Hier ,am Ufer des Neckars , in der herrlichen Natur ging
dem Dichter so recht das Herz auf : hier verbrachte
er die schönste Zeit seines Studentenlebens . Wenn
er sich nicht in den Hörsälen aufhielt, oder In der
Bibliothek über alten Urkunden grübelnd saß,träumte er in den Schloßrumen von vergangenen
Zeiten , oder er unternahm mit Freunden feucht¬
fröhliche Fahrten in den Odenwald und Schwarz¬wald. Sch. war Burschenschafter von liberaler Ge -
sinnung und huldigte dem Ideal des politischen Forr -
schritts . In Heidelberg gehörte er zuerst der Ale¬
mannia , später der Frankonia und in Berlin der
Germania an . Am liebsten weilte der Dichter im
Kreise lebensfroher Genossen : in den vornehmenSalons hat er sich nie wohl gefühlt. — Oktober 1845
bis 1846 war Sch . in Berlin immatrikuliert , dann
zog es ihn wieder nach dem geliebten Heidelberg .
Während seiner Studentenzeit entstand eine Anzahl
von bekanntesten Kommersliedern , darunter der
Sang vom Zwerg Perkeo , „Die Teutoburger
Schlacht "

, „Ein Häring liebt' eine Auster"
, „Hilde¬brand und Hadubrand . — Sommer 1847 bereitete

der Dichter sich in Karlsruhe für das Staatsexamen
vor , das er 1848 bestand. Bald darauf erfolgte seine
Berufung als Praktikant nach Heidelberg. Vorher
hatte er den Bunüesratsabgesandten Welcker als Se¬
kretär nach Frankfurt u . in Sachen Holsteins u . Däne¬
marks nach Lauenburg begleitet. Aber auf die Dauer
vermochte er der Tagespolitik kein Interesse abzuge-
wmnen . So kam es auch , daß das denkwürdige Jahr
1848 ihn poetisch gar nicht anregte . — Seit 1850 war
Sch. als Dienstrevisor im idyllisch gelegenen Säckingen
tätig . Hier, im Bannkreis des herrlichen Schwarz¬waldes, empfing er die erste Anregung zum „Trom¬

peter". — Aber mehr und mehr wurde es ihm klar ,daß er nicht für die Beamtenlaufbahn geschaffen sei .
Nach harten Kämpfen mit seinem Vater , durste er
Mai 1852 die juristisch« Laufbahn ausgeben, um sich
der bildenden Kunst zu widmen. An die Schriststel-
lerlei als Lebensberuf dachte er damals noch nicht. Jeg¬
lichen Zwanges ledig, zog Sch . noch in demselben
Jahre frohen Hsrzens nach dem Lande seiner Sehn¬
sucht, nach Italien . Ueber Mailand und Florenz
führte ihn der Weg nach Rom, wo er bei dem bekann¬
ten Landschaftsmaler Ernst Millers als Schüler ein¬
trat . Aber trotz allen Fleißes brachte er nichts Ge¬
scheites zu Wege . Es ging ihm wie Gottfried Keller,der auszog, um Maler zu werden und als Dichter
heimkehrte . Mit sich und seinem Schaffen unzufrie¬den , floh Sch . Januar 1853 , mitten im lustigen Karne¬
val aus Rom . Er sehnte sich nach Einsamkeit , um
über sich zur Klarheit zu gelangen. Das reizvolleSorrent hielt ihn vorübergehend fest, dann ging er
nach Capri . Hier kam er endlich zur Einsicht , daßkein Maler , wohl aber ein Dichter in ihm stecke . —
Gemeinsam mit Paul Heyse, den er von Berlin her
kannte und nun unvermutet wiedertraf , durchstreifteer die herrliche Gegend . Die beiden Dichter schlossen
sich eng aneinander an und offenbarten sich ihrePläne und Hoffnungen. Unter dem blauen HimmelItaliens , umgeben von Erinnerungen an die römische
Kaiserzeit, verfaßte Sch . seinen Sang vom Oberrhein ,den „Trompeter von Säkkingen"

, das größte humori¬
stische Echos der Neuzeit. Verschiedene der einge¬streuten Lieder waren bereits in Rom entstanden . —
Anfang Mai konnte er das fertige Manuskript an
seine Eltern send . n , denen er dam t einen Beweis
seiner KLnstlerschaft lieferte. — Schon im „Trom¬
peter" zeigte sich Sch . als Dichter von Originalität ,
reicher Gestaltungskraft, Gemütstiefe, Frische der
Empfindung und natürlichem Humor . Die Charakte¬
ristik ist markig und lebensvoll, die Handlung höchst
einfach und schlicht ; sie erinnert an Hauffs „Lichten¬
stein"

. Man muß bewundern, was der Dichter mit
echt poetischer Hingabe aus dieser unbedeutenden
Liebesgeschichte gemacht hat . Der Hauptreiz des
Werkes beruht auf der innig-lebendigen Naturschil¬
derung. In wahrhaft poetischer , unübertrefflicher
Weise hat Sch . den Schwarzwald besungen. Wie
er z . B . die Tannen im Zwiegespräch mit dem Sturm ,den Vater Rhein personifiziert vorführt , ist einzigin seiner Art. Der Hauptfehler des „Trompeter " be¬
steht in der lockern Komposition und dem unmotivier¬
ten , rein äußerlichen Abschluß ; überdies sind die Verse
manchmal etwas holprig. Außer Hauff haben

Hebel und Daumer („Hafis") aus den „Trompeter "
eingewirkt. Hinsichtlich der Form steht er unter dem
Einfluß von „Atta Troll"

, auch die Heinesche Ironie
klingt hin und wieder durch. Das Lied „Das ist im
Leben häßlich eingerichtet "

ist leider zum Gassenhauer
herabgewürdigt worden und zwar hauptsächlich in¬
folge der Vertonung durch Neßler, der gemeinschaft¬
lich mit dem Textdichter Bunge in seiner Oper die
gesunde Romantik Schs. in krankhafte , süßliche Sen¬
timentalität verwandelt hat. — Uebrigens fand der
„Trompeter " anfangs durchaus nicht den Beifall,der ihm später in so reichem Maße zuteil wurde.
Publikum und Kritik verhielten sich zunächst ziem¬
lich ablehnend, so daß das Buch in den ersten fünfJahren nur im kleinen Kreise bekannt wurde. Dann
kam plötzlich der Umschlag. Sch . selbst erlebte nochdie 130 . Auslage des Werkes . - Nach seiner Rück¬
kehr aus Italien hielt sich der Dichter kurze Zeit in
Karlsruhe auf, dann ging er wieder nach Heidelberg.Beim Durchforschen alter Pergamente in der Biblio¬
thek fand er zufällig das Waltharilied, eine Kloster¬
dichtung des Mittelalters , die ihn zu seiner bedeutend¬
sten Schöpfung, dem historischen Roman „Ekkehard"
begeisterte , den er in stiller Weltabgeschiedenheit im
Schulzenhof am Fuß des Hohentwiel 1854 verfaßte .Der Roman , eine Geschichte aus dem 10 . Jahrhundert ,
ist eine poetische Verherrlichung der Natur und der
Natürlichkeit im Leben , Lieben und Glauben . Ebensowie im „Trompeter" zeichnet sich auch hier die Hand¬
lung durch Einfachheit der Grundzüge aus , die jedoch
durch reiche Detaillierung belebt wird . Obwohl der
Dichter namentlich als Humorist die Angewohnheit
hat, in die Handlung hineinzureden, wirkt das Ganze
doch als geschlossenes Kunstwerk . Da Sch . im „Elke-
hard " einen Stoff aus der Vergangenheit mit all¬
gemein menschlichen Zügen gewählt hat, welche in
Beziehungen zum modernen Geist stehen , so findetder Leser leicht den Weg zum Verständnis der Ge¬
stalten des Romans . Der Dichter hat hier alle Be¬
dingungen erfüllt, welche man an einen historischenRoman stellen muß. Den Geist der Vergangenheit
zu erfassen ist ihm in vollem Maße gelungen. Aus
der Fülle innerer Anschauung und lebendig gewor-dener historischer Studien nahm Sch . die reichsten
Farben für die Schilderung einer entschwundenen
Epoche . Wie in der Gestalt Jung Werners findenwir auch beim Mönch Ekkehard zahlreiche persön¬
liche Züge des Dichters wieder , die der Dichtungeinen besonderen Reiz verleihen . Der Erfolg des
„Ekkehard " war von Anfang an unbestritten . . . .Schon nach Vollendung seiner Hauptwerke begannen



wäre , wenn erst einmal so viel Geld aufgewendet war »
de» sei. Vielleicht ! — längere Zeit hätte es wohl schon
dauern können , bis die Sonnen - und Luftbädler dort
wieder ausgezogen wären . Anderseits ist aber jetzt,
wo man noch nicht aus dem Stadium des Projekts
herausgekommen ist, wenig verloren , wenn bald als
erhoffter Ersatz ein geeigneter Platz gefunden wird .
Es soll — aus eigener Praxis kann ich nicht reden —
vom hygienischen Standpunkte für jede größere Stadt
heutzutage eine „Muß " -Einrichtung sein, dieses Son¬
nen - und Lustbad :« . Wenn das in Wirklichkeit zu-
trifst , so sollte es wohl nicht schwer sein, in der für
solcsft Anlagen günstigen Umgebung unserer Stadt
recht bald das geeignete Plätzchen zu finden , wo jeder¬
mann in Sonne baden kann und weit und breit sich
keine Interessenten finden , die an diesem Badebetrieb
Ai stoß nehmen . Nun heißt es mit Geduld auf die
Suche gehen ! Vorläufig aber müssen eben alle , die
sich — einem undezwinglichen Drange folgend — un -
bedingt voll und ganz „besonnenscheinen

" lassen müs¬
sen — nach Durlach oder zum Naturheilverein wan¬
dern , wen« ihnen im schönen Sommer die Strahlen
der residenzlichen Sonne nicht schon gerade genug
zu schaffen machen . Argus .

Aus dem SlMkreise .
Mchk weniger als 32 Brautpaare fanden sich gestern

vor dem Standesbeamten ein , um in den Ehestand zu
treten .

Der Osterurlaub für die Soldaten des 14. Armee¬
korps fällt in die Zeit vom 12. bis 19. April .

Personenverkehr ans der Eisenbahn . Größeren ,
gemeinsam reisenden Gesellschaften , Vereinen usw .
ist es im eigenen Interesse dringend zu empfehlen ,
gemeinsame Fahrten spätestens am Tage vor der
Ausführung bei der Abfahrstation schriftlich oder
mündlich anzumelden . Dabei sollte der Reisetag , die
zu befahrenden Strecken , die gewählten Züge , die
Wagenklasse , insbesondere aber die Teilnehmerzahl
sowie die Zeit der Rückreise angegeben werden .
Bei Unterlassung der Anmeldung sind die Dienst¬
stellen , insbesondere kleinere Stationen , häufig nicht
in der Lage , wegen Bereithaltung der nötigen Plätze
Vorkehr zu treffen . Unzuträglichkeiten für die Rei¬
sen wegen Platzmangels sind in dr Regel die
Folge davon . Eine erhebliche Erleichterung , be¬
sonders für den Massenverkehr an Sonn - und Feier¬
tagen , bei Festlichkeiten usw . besteht darin , daß beim
Antritt der Reise gleichzeitig eine Fahrkarte für die
Rückreise auch dann gelöst werden kann , wenn diese
von einer andern Station als der Zielstation der
Hinreise , in einer anderen Wagen klaffe oder Zuggat¬
tung ausgeführt wird . Im inneren badischen Ver¬
kehr können auch etwa erforderliche Schnellzug¬
zuschlagkarten für die Rückreise schon beim Reise¬
antritt gelöst werden . Nach Bedarf werden so¬
genannte Doppelkarten ausgegeben , die zur Hin - und
Rückreise berechtigen . Die Doppelkarten wie auch die
für die Rückreise gelösten einfachen Karten gelten
4 Tage.

Institut Fechk. Mit Schluß des Wintersemesters
Ende März und anfangs April haben sich vier in
dem hiesigen Institut Fecht ausgebildete junge Leute
dem Adgangsexamen unterzogen und zwar zwei
der Einjährig -Freiwilligen -Prüfung und je einer dem
Primaner - resp . Fähnrich -Examen . Alle vier haben
bestanden .

—n . 5 Menschen vor dem Erstickungstode gerettet .
Gestern mittag 4 Uhr > rde die Feuerwache nach der
Werderstraße Nr . 47 ins Haus , in dem die Firma
Tietz eine Filiale besitzt, gerufen , wo ein Kellerbrand
ausgebrochen war . Bei Ankunft der Feuerwache
waren bereits sämtliche Wohnungen dicht mit Rauch
an - efiillt , da in dem Keller verschiedenes brennbares
Material , das die Rauchentwicklung begünstigte ,
lagerte . Die Feuerwache sollte sich daher zuerst aus
die Rettung gefährdeter Wenschenl .ben beschränken ,
doch hier stellte sich eine Schwierigkeit anfangs in dm
Weg . die darin ihre Ursache hatte , daß mit dem auto¬
mobilen Mannschaftswagen nicht auch sogleich die
drehbar « Maschinenleiter abfahren kann , da diese erst
einige Minuten spät .r mit Pferdebespannung aus dem
Zentralfeuerhaus in der Hebclstraße folgt . Als
die Leiter ankam , war es das erste , daß die gefähr¬
deten Menschen in Sicherheit gebracht wurden , die sich
im 4 . Stockwerk befand « . Es wurden durch den
Führer Seiler , sowie die Wehrleute Breu sch jr .
und Dennig 3 Frauen , 1 Mann und 1 Kind geret¬
tet . Die Wache hatte 3 Schlauchleitungen gelegt und
nach IjHständiger Tätigkeit war dem Feuer Einhalt
getan . Der Wachmannschaft gebührt Lob und An¬
erkennung , denn ein K . llerbrand von dieser Art , wo¬
durch das ganze Haus verqualmt war , erfordert zu
seiner Bewältigung ein unerschrockenes Vorgehen . Am
Brandplatz waren außer dem Oberkommandanten
Heußer , die Hauptleute des Bezirks nebst einigen
benachbarten Wehrleuten der 4 . Kompagnie anwesend .
Es wäre zu begrüßen , wenn man bald der Frage der
automobilen Ausrüstung der Drehleiter näher treten
würde , denn diese beiden Gerätschaften : Mannschafts¬
wagen und Maschinenleiter , sind eben einmal unzer¬
trennbare Bestandteile eines Löschzuges , den unsere
Feuerwache doch darstellen muH . Um 7- 6 Uhr konnte
die Feuerwache wieder einrücken .

Passionskouzerk . Wie bereits bekannt gegeben ,
wird der Verein für evang . Kirchenmusik
am Palmsonntag , abends 8 Uhr , in der evang . Stadt¬
kirche ein Konzert veranstalten , in dem u . a . die
hier noch nicht gehörte Oster -Kantate von Ferd .
Rebay zur Aufführung gebracht wird . Die bewähr¬
ten Leistungen des erheblich verstärkten Chors , die
Wahl der Solisten sowie die Leitung durch Musik¬
direktor Max Thiede gewährleisten einen vor¬
züglichen Verlauf des Konzerts , aus das hier noch¬
mals besonders aufmerksam gemacht wird .

—v . Kirchenkonzert des evang . Südstadtkirchenchors .
Der Chor schickt sich an , die letzte Hand an das herr¬
liche C - Moll -R -equicm von Cherubim zu legen und
wird gewiß allen Freunden einer ernsten und reinen
Kirchenmusik in der Abendstunde des Karfreitags einen
erhebenden Genuß bereiten . Wir wollen noch einmal
auf den Vorverkauf der Billette bei den Hofmusika¬
lienhandlungen Kuntz und Doert aufmerksam
machen . (Man beachte die Inserate .)

Klavierabend Wilhelm Backhaus . Man schreibt
uns : Es sei besonders empfehlend darauf
hingewiesen , daß der im rein Pianistischen
durch großzügigen Vortrag in die vorderste
Reihe der erstklassigen Künstler unserer Zeit
gestellte , durch stupende Technik vielleicht ohne Ri¬
valen dastehende , in einem seltenen Grade der Be¬
geisterung gefeierte Pianist Wilhelm Backhaus
am Dienstag , den 11 . April , abends 8 Uhr , im
Museumssaal konzertieren wird , mit einem Pro¬
gramm , das in der vollendeten Wiedergabe Genüsse
erlesenster Art in Aussicht stellt . Kartenvorverkaus
in der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert .

Weü -Kinemakogrttzch . Man schreibt uns : Mit
großer Spannung verfolgen wir im jetzigen Pro¬
gramm das hervorragende Drama „Rückkehr zur
Pflicht "

, bei dessen Schluß das große Unglück noch
rechtzeitig abgewendet wurde und das Glück kehrt
wieder ein in dem Hause , dessen Grundpfeiler Ehre
und Liebe find . — Das Programm enthält eine
weitere großartige Schöpfung : „ Die Räuber "

,
welche nach dem Gedicht von Fr . v . Schiller von
ersten Meistern der Kinematographie ins Werk ge¬
setzt wurde . Die humoristischen Vorführungen fal¬
len der Karwoche wegen aus und sind durch weitere
zwei dramatische erstklassige Neuheiten ergänzt . Fer¬
ner sieht man ein Tonbild : „Mutterherz "

, eine
Akrobaten -Nummer „The fix Pomton Girls " und
ein Landschaftsbild „Apulien *

(südöstlicher Teil von
Italien ) .

Tödlich verbrannt . Das Dienstmädchen Emilie
Strübel , das sich beim Feueranmachen ver¬
brannte , ist gestern morgen den erlittenen schweren
Verletzungen im Krankenhause erlegen .

Unfall . Freitag vormittag wollte der Führer
eines Automobils in der Kriegstraße einem aus
einem Hause herausfahrenden Radfahrer ausweichen
und fuhr dabei gegen das im gleichen Augenblick
vorbeilaufende Pferd eines hiesigen Milchhändlers .
Das Pferd sowie der Milchwagen wurden beschädigt .
Personen sind nicht verletzt worden .

f. Unfälle . Ein verheirateter Gasarbeiter aus Eg¬
genstein stürzte gestern vormittag bei der Kanalisation
in der Georgfriedrichstraße beim Umwenden von
Dielen in einen Schacht , wobei er sich mehrere Rip¬
pen brach . Der Verletzte wurde durch die Rettungs¬
wache ins städtische Krankenhaus gebracht . — Ein
Einjährig - Freiwilliger vom hiesigen Telegraphen -
Bataillon fuhr gestern mittag durch die Hardtstraße .
Beim Vorbeifahren an einem Fuhrwerk schlug das
Pferd aus und traf das Fahrrad des Einjährigen , der
zu Boden stürzte und sich eine Gehirnerschütterung
zuzog . Der Verunglückte wurde mit dem Kranken -
automobil nach dem Garnisonslazarett gebracht .

Schwindler . Im Dezember v . I . kam der Kauf¬
mann F . I . von hier , zurzeit an unbekannten Orten ,
zu einem Geschäftsmann in der Oststadt und gab
diesem vor , er sei Freimaurer und wolle einer be¬
drängten Familie mit 200 -Ä aufhelfen . Aus seiner
Tasche wolle er 100 „tt geben und das weitere 100
möge er ihm gegen Wechsel zu gedachtem Zweck
leihen . Da aber der betreffende Geschäftsmann
gerade nur 75 -4t bei der Hand hatte , gab er diesen
Betrag hin . Bald nachher setzte er Mißtrauen in
die Sache , erkundigte sich bei der angeblich bedräng¬
ten Familie , von welcher er erfahren , daß sie nur
10 -4t von I . erhallen und er demnach die weiteren

65 -K in seinem Nutzen verwendete . Der Dechs «,
wurde am Verfalltage nicht eingelöst und der l>e.
treffende Geschäftsmann um 75 -4t geschädigt .

Wegen Körperverletzung wurde ein Fuhrunter¬
nehmer in der Degenfeldstraße angezeigt , well er
einen Fuhrknecht als er seinen Lohn , der ihm vom
Gewerbegericht zugesprochen war , in Empfang neh.
men wollte , auf den Boden warf und i ' n durch
Faustschläge und Fußtritte schwer mißhandelte .

Fcstgenommen wurde : ein 41 Jahre alter Tag .
löhner aus Oberflach , der in einer Wirtschaft in der
Markgrafenstraße einem Kettenmacher aus Pforzheim
21 -4t stahl .

Aus Vereinen und Versammlungen .
—v . Der Badische Leibgrenadieroerein beabsichtigt

als Abschluß der Beteranenehrung am Sonntag
den 28 . Mai , einen Familienausslug nach dem Rh«jg

'

und Niederwalddenkmal —Wiesbaden zu unternehmen .
(Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise " siehe 5 . Blatt .)

Für Aufbewahrung von unverlangten Zusendungen
übernimmt die Redaktion keine Gewähr .

Freiburger (Stadt) 10 Frs.-Lose von in9.
66. Gewinnziehung am 15. März . Auszahlung am

15 . Juli 1911.
Ser . 81 15S 502 6 l 6 Sl3 1024 10t4 117 t 1174 1828

1434 1930 -007 2307 23 >i0 3643 2791 2979 2993 8igz
3348 3706 3791 41,4 420«» 4544 4571 4^01 4977 5ltzz
5170 58>>9 5860 6077 6144 6253 6941 7545 7641 7322
784 l 7848 78443 7964 8197 8460 8497 86 5 8733 9385
9595 9606 10024 10036 10329 10354 10454 10689.

Ser . 81 Nr . 17 Frs . 40 , S . 913 Nr . 9 F . 40.
S . - 930 N . 11 F . 50 , S . M07 N . 4 F . 50, S . 2643
N . 5 F . 40 , S . 2791 N . 5 11 F . 35 , S . 2979 N . g
F . 35 N . 23 F . 50, S . 3706 N . 22 F . 40 , S . 4200
N . 11 F . 35 , S . 5163 N . 20 F . 35 , S . 5860 N . 14
F . 35 , S . 6144 N . 23 F . 40 , S . 7641 N . 25 F 35 .
S . 7822 N . 16 F . 95 , S . 7841 N . 19 F . 10000 , S . 796^
R . 22 F . 40 , S . 9606 N . 5 F . 35 , S . 10329 N . ly
F . 50 , N . 16 F . 35.

Alle übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 16 Frz .

Mailänder 10 üre-Lose von 1866.
119. Verlosung am 16. Mär

^
Auszahlung am 16. Juni

Ser . 61 109 152 184 191 678 714 791 844 972 1211
1663 1708 1874 1971 2027 2071 2248 2392 3115 3421
3 - 88 3194 36 : 0 3619 3771 3861 3921 3958 4125 4233
4474 4787 4890 5940 5343 5518 5571 5596 6 !87 6464
6713 6828 7022 7276.

Ser . 61 Nr . 36 Lire 10 , N . SO L . 1000 , S . 152 N. 24
L 20 , S . 184 N . 61 L. 500 , S . 191 N . 1 L. 20. N . 3
L . 100 , N . 48 L . 20 , S . 791 N . 24 L . 20 , S . 844 N . 5
L. 50 , N . 71 88 L L. 20 , S . 1663 N . 28 L. 50, S . 17l«
N . 12 100 L L . 20 , S . 1874 N . 16 L. 20 . N . 83 L. 50,
S . 20 ^7 N . 9 21 22 99 ä L . 20 , S . 2248 N . 63 L. 50,
S . 2392 N . 46 L . 50000 , N . 96 L . 100 , S . 3421 N 42
L . 100 , N . 43 L . 20 , S . 3494 N . 42 62 ä L . 20 . S . 3610
N . 3 63 ä L. 20 , S . 3771 N . 79 L. 50 , S . 3958 N . 2
46 L 8 . 50 , S . 4125 N . 9 12 66 d L . 20 , S . 4474
R . 100 L. 20 , S . 5513 N . 24 8 . 50 , N . 50 8 . 100,
S . 5596 N . 10 8 . 20 , S . 6187 N . 10, 8. 100, S . 6464
N . 38 , 8. 20 , S . 6713 N . 48 L. 20.

Alle übrigen Nummern obiger Serien erhalten je
8ire 9.40.
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des Dichters künstlerische Kräfte zu versagen . Die
Ursache ist in der Nervosität Schs . und in seiner An¬
lage zur Melancholie zu suchen. — 18SS ging Sch .
zum zweitenmal nach Italien , diesmal in Gesell¬
schaft Anselm Feuerbachs . Obwohl in Venedig
die Cholera wütete , betrieb der Dichter dort Vor¬
studien zu einem Roman „Pietro Aretino "

, bis er
aus Gesundheitsrücksichten an den Gardasee über¬
siedeln mußte . Ende 185S kehrte er krank in die
Heimat zurück, wo ihn seine schöne liebenswürdige
Schwester pflegte . Frühjahr 18S6 weilte er zur Er¬
holung in Südfrankreich und im September reiste
er mit seiner Schwester nach München . Schon
macht« seine trübe Stimmung einer hoffnungs¬
freudigen Platz , wozu der freundlich « Empfang in
den Kreisen Heyses , Linggs , Badenstedts usw . viel
beigetragen hatte , als der Tod der geliebten Schwester
ein seelisches Gleichgewicht von neuem ernstlich er -
chütterte . Als Totenopfer für die Entschlafene ver¬

faßte er damals die kleine episch« Dichtung „Hugideo " .
— Die trüben Gedanken zu bannen , reiste Sch . Som¬
mer 1857 nach Paris und der Normandie ; im Sep¬
tember folgte er einer Einladung des Großherzogs
von Weimar auf die Wartburg . Angesichts der
genialen Fresken Schwinds kam ihm der Gedanke ,
einen Wartburgroman zu schreiben . Aus diesem
Plan wie aus vielen anderen Plänen ist nichts ge¬
worden . 1858 bis 1859 war Sch . Bibliothekar beim
Fürsten Fürstenbera in Donaueschingen ; sein unstetes
Wesen trieb ihn jedoch bald wieder fort . 1861 stellte
sich bei dem Dichter ein heftiges Nervenleiden ein ,
das ihn zu einem Aufenthalt in der Heilanstalt
Brestenberg zwang . Aber erst in Piezenau (Ober '
bayern ) fand er Genesung , dort vollendete er auch
„Frau Aventiure "

, jene Liedersammluna im Minne¬
sängerstil , welche dem geplanten Wartburgroman
einverleibt werden sollte. Unoleick bedeutender als
„Frau Aventiure " ist die 1867 erschienene Sammlung
„Gaudeamus "

, die Sch . zum Lieblingsdickter der
deutschen Studenten gemacht hat . Die Mehrzahl
dieser Gesänge voll drastisch - urwüchsiger Komik ,
Sangbarkeit und Frische entstand in Heidelberg im
Kreise froher Zechgenoffen , deshalb wirkt aus ihnen
der hinreißende Zauber erlebter Poesie . Einen
eigenen Reiz erhallen sie durch die diskrete Mischung
von Scherz und Ernst und die originelle Ironisierung
der Wissenschaft. Um derartige Parodien schreiben
zu können , bedurfte es u . a . gründlicher naturwissen¬
schaftlicher und historischer Kenntnisse . — 1864 hatte
Sch . sich mit Caroline von Malzen vermählt , die ihm

» 4

3 Jahre später einen Sohn schenkte. Eine Ent¬
fremdung zwischen den Gatten führte schon bald
darauf zu dauernder Trennung . — Schs . nächste
Arbeit , die Kreuzfahrergeschichte „Juniperus "

, ein
Fragment des Wartburgromans , fand trotz mancher
Vorzüge wenig Anklang . Nicht viel besser erging
es den ungleich wertvolleren „Börgpsalmen "

, die
Naturschilderungen von großer Kraft und Schönheit
enthalten . — Seit dem Tods seiner Eltern regte
sich bei Sch . immer stärker der Wunsch nach einem
eigenen Landsitz . 1871 erwarb er bei Radolfzell
am Bodcnsee ein Grundstück , auf welchem er die
Villa Seehalde erbauen ließ . Später kaufte er noch
die Mettnau hinzu . Hier , in der Einsamkeit , die nur
sein Sohn mit ihm teilte , beschäftigten ihn noch
mancherlei dichterische Pläne , aber außer einem lyri¬
schen Festspiel zur Vermählung des Erbarohherzoqs
von Weimar , der stimmungsvollen Dichtung „ Wald¬
einsamkeit "

, und einigen Gelegenheitsgedichten wurde
nichts mehr vollendet . Jagd und Fischerei beschäf¬
tigten ihn den größten Teil des Jahres hindurch . —
Unter Anteilnahme von ganz Deutschland beging der
Dichter 1876 seinen 50 . Geburtstag . Sein Landes¬
herr verlieh ihm den erblichen Adel , eine Fülle kost¬
barer Ehrengaben und Glückwünsche liefen in det
Seehalde ein . — Während seiner letzten Lebensjahre
wurde der von heftigen Nervenschmerzen geplagte
Dichter in eine Reihe aufregender Fehden und Pro¬
zess« mit Gutzkow , Lorna , seinem Verleger Otto
Janke und den Fischern von Reichenau verwickelt .
In der Affäre Gutzkow kam es sogar zu einer
Pistolenforderung Scks . an G ., die jedoch nicht zum
Äustrag gelangte . Anfang der 80er Jahre verschlech¬
terte sich der Gesundheitszustand Schs . mehr und
mehr . Von einem Aufenthalt im geliebten Heidel¬
berg erhoffte er vorübergehend Besserung , aber
kränker als zuvor traf er im Februar 1886 in seinem
Karls : uher Heim ein . Kurz vor seinem Ende ver¬
söhnte sich Sch . mit seiner Gattin , in ihrer Gegen¬
wart beschloß er am 9. April 1886 sein Leben , wenige
Monate vor der 500 -Jahrfcier der Heidelberger
Universität , die ihn als Ehrengast erwartete . Das
Hauptfestüed zu d .esem Iubellage war s : in Schwanen¬
gesang gewesen . — An einem sonnenhellen Frühlings¬
tage , am 12 . April , wurde der tote Dichter unter
gewaltiger Beteiligung aller Kreise in Karlsruhe zu
Grabe geleitet . Seinem Gedächtnis sind in deutschen
Landen zahlreich« Denkmäler errichtet worden und
eine Vereinigung , der Scheffelbund , hat sich seinem
Kultus geweiht .

kleines Feuilleton.
Fruchtbarkeit der Tiere . Es scheint eine General¬

regel der Natur zu sein , daß sie die Nachwuchsstärke
ihrer Wesen nach den Lebensgefahren mitbemißt ,
welche diese Wesen bedrohen . Je größer die Wahr¬
scheinlichkeit ist, daß die Nachkommen auch zu regel¬
rechter Entwicklung kommen , desto geringer ist die
Nachkommenschaft an Zahl , und je mehr Gefahren das
junge Wesen umlauern , desto reicher verschwendet die
Natur ihre Erneuerungsfähigkeit . Nach einem Werke
von Dr . Fr . Siebert ( „Die Fortpflanzung in ihrer
natürlichen und kulturellen Bedeutung " bei Ernst
Reinhardt , München ) beträgt die durchschnittliche Zahl
der jährlichen Nachkommen beim Hering 47 000 , beim
Frosch 2800 , bei der Kreuzspinne 1600 , beim Oktopus
400 , bei Heuschrecken und Flußkrebsen 150, bei unserem
Haushuhn 100 , bei der Gartenschnecke 56, bei der
Maus 35 , bei der Ringelnatter 30, bei Wachtel und
Taube 14, beim Rind 1 . Nimmt man an , daß ein
Elefant mit dem 30 . Lebensjahre zeugungsfähig wird
und das bis zum 90 . Jahre bleibt (sein Alter auf 100
Jahre geschätzt) , so wird er sechs unmittelbare Nach¬
kommen haben . Im Verlaufe von etwa 750 Jahren
aber würden 19 Millionen Elefanten als Nachkommen
des ersten Elefantenpaarcs anzusehen sein , wenn jedes
Stück am Leben bliebe , und wenn jedes in gleicher
Weise der Fortpflanzung dienen würde . Man sieht
daraus , wie groß die Selbsterhaltung der Natur in
ihren Lebewesen ist , und solches Wisstn ist uns Men¬
schen nützlich, wenn wir daraus nicht die verkehrte
Lehre ziehen , wir könnten nun in diesem großen
Schöpfergartcn morden und plündern wie wir wollen .

Lllstiqe Ecke.
Aus den Meggendorfer Blätter ».

Vallgespräch. — „Sie zeichnen wohl auch , mein
Fräulein ? — „Ein wenig !" — „Landschaften ? " —
„Nein — Wäsche ! "

Erklärung . — „Du , Vater , was is denn Hochver¬
rat? " — „Wennst amal deiner Braut auf der Zug-
spitz

'n erklärst, daß du s '
sitzen läßt .

"
3m Wohliäligke .ksbajar. Flügeladjutant : „ Wollen

sich Herr Bankier bei der Prinzessin nicht eine Blume
fürs Knopfloch kaufen ?" Veilchenberg : „Bedaure ,
Herr Baron, aber fors Knopfloch beziehen mer von
Durchlaucht direkt !"

Ersah. Wirtschafterin : „Herr Doktor, den Toten¬
kopf auf Ihrem Schreibtisch staub '

ich nicht ab . Mir
graut 's .

" — „Aber , Frau Oberreiner , das ist ja ein
künstlicher Schädel .

" — „Jetzt so was ! Also lausen
manche Leut mit einem falschen Schädel herum !"

Aus der Schule . — „Wer kann mir ein besonders I
falsches Tier nennen ? " — „Die Katze.

" — „Gut , noch !
eins .

" — „Der Hase !"

Blutige Rache. Metzgergehilfe : „ Die Meister müs¬
sen bewilligen ! . . . Wenn nicht , können sie was er¬
leben !" — Kunde : „Nun , was wollen Sie machen?
Streiken ?" — „Nein , passive Resistenz ! Wir werden
der Kundschaft das volle Gewicht geben !"

Aus den Fliegenden Blättern .
Line Musikfreundin . „Nun , Lina , wie war 's denn

in der Walküre ?" — Erscht knutschte sich so
'n Liebes¬

paar — dann murkste eener eenen ab — dann gab
's

Mädchens mit dressierte Ferde — und zum Schluffe
Feuerwerk ! . .

' s war ganz scheen — nur war zu viel
Musike dabei !"

Aus der Schule . Lehrer : „Der Elefant entwurzelt
mächtige Bäume und wirft mit seinen Zähnen Erd¬
hügel auf . Wozu wurden nun die Menschen durch
die Wahrnehmung dieser enormen Kraftäußerung
veranlaßt ? " — Peperl : „Zu dem Sprichwort : Jedes
Tierchen hat seine Pläsierchen !"

Die naschhaften Lehrlinge . Kundin : „Das Ratten¬
gift mag ja ganz vorzüglich sein — aber die Ratten
nehmen es nicht ; Sie mußten es schmackhafter
machen !" — Drogist : „Das habe ich auch schon ver¬
sucht, aber dann fressen 's mir die Lehrlinge immer
auf !"

Naive Kritik. Bei Kommerzienrats ist, aus Anlaß
eines großen Familienfestes , die Primadonna des
Hcftheaters zu Cast geladen , die nach dem Diner ge¬
beten wird , eine ihrer berühmtesten Arien zu singen.
Während des mit Trillern und Läufen re ch ver- '

zierten , in den höchsten Tönen sich bewegenden Ge¬
sanges nähert sich das jüngste Söhnchen des Hauser
seiner Mama und ruft plötz ich zum allgemeinen Ent¬
setzen: „ Du , Mama , warum tut denn der das Singen
gar so weh ?"

Verfehlte Wirkung . „Sind Sie denn schon wieder
aus der Trinkerheilstätte entlassen ? Hat es so rasch
geholfen ?" — „Nein — aber sie haben mich nicht be- ,
halten ; zuletzt hätt ' der Direktor selbst auch noch das
Trinken angesangen .

"
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bisher /Vletr^er im » Llumenkels« .

Obst ! Gemüse ! Südfrüchte !

krchr KonlülMnsnttklins

nur 8 Tage ab 10 April , 8 Uhr morgens ,
m Aepfel », Qrangen , Zitro e» , Blumenkohl , Ko^ f
salat, Rot -, Weih - und Wirsiugkraut , .Kartoffeln und
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lorten platten
Käseplatten

KabarettmenaZen
^uksätre

SckreibreuZe
5ckreib§arnituren

Peetiscke
>lippessch ränkcken
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>Ve 8 ei 8 » Iiir
AI » »A 8vI »v
OsteirÄee i8 ve « Uii» KeiL
O 8tvi »Äee V « rl »« t 8
Hei1I» l»tt im ^ «88vLoitt

in VrLm» lestpLstrisrlivr W » r «

VoÄeiL 8 ee -^ vLvI »eiL
LvÄvnsev Hsrselre
H « 88 Leelit «
VonaiL8eI»iIl
!8 pLerxvHLr » i»xLv >»
Lr »» Uvr

LetLiiiLKeir
Aleelsns
» « IL . 8 eLvH « 8 eI »e
L» « IL . L » d « IL » ,i
( ivHVÄ88. 8tvvIc1»8elLv.

L ^vLlL 8 tv 8 ratvlKvLÜAvI .

Li8 « irtoprveltvnü xratls .

vv » mit IO " o Latkatt ,
' " — äoppvltv illnrlrei ». —

V«r »N8l»v8leHm >Le >» erbittv IrüIameitlK . kromxtsr Versnnü » »vli » nm^vstrt «.

WWWM

V Lusiüdrung jegl.
LIQ1ZL , ZRLLZLZiIiI i Maursrarbeileu , Lüt-

8LV6L86SLk1 '
^ vs8serimgsll,2swellt -

NHr80N8VR ^ 88L 32 . ! arbeiten , vaodardeit ,
ci in ! llausreparatnren .

NLN8V6r^ aItun» unä ^Voknun^8d6rriodtun».

Zchwimmunleniclii
wird streng nach Vorschrift erteilt und bitten wir um baldige An¬
meldungen im

frieünckZbatl.

ImdWM -WM
v» ist eins Issostltat kür zsäen
Fass. — 6vkalligs Formen.

Orikopästos- Ltleksk . Fleobtsliskol.

Lelenkülütrs —
^Vsosts Folgerung nntor

stem Lallen —
Pest ernste Laoks —
Osräuselllosvr Lang .

Für empünstlioke Lüsov —
Für kalte k'üsse —
Für 8okvvl!«8küs8S —
Für Hühneraugen —

vto.

Retarmdanls 2nr KeZMädeit, !.. keudekl.
Ksirsrstr kvkv

> tiVsiastn.

Zltnicuil « Litlllvlttlfi .

Mein Büro befindet sich vom 10 . April l . Js.
an in dem Hanse

Hübschstratze 21 . 2 TrcHcu hoch .

W. Brombacher,
IchWMlt im GrM . Dhkrlauhktzkrijt Karlsruhe .

clephon 2263 Telephon 2265 .

Gemäß § 24 der Satzungen werden d e Mitglieder der Ge¬
sellschaft darauf aufmerksam gemacht , daß auf l . k. M . ein Biertel-
jahresbeitrag fällig war .

Der Beitrag kann an den Wochentagen dieses Monats jeweils
morgens von IO bis I Uhr in dem Gardero ezimmer des
Mlisenmsgebaudes ent- ichtet werden. Die nach Ablauf dieses
Monats noch ausstehenden Beitrage werde» gegen eine Abhvlungs -
gebühr von 40 HS durch den Hausmeister erhoben, werden.

Der Vorstand.

) as älteste BetNedernrelmgungs - Gelchlist
von

Frau Emma Flechtrier ,
Adlerstraste 28 , 2 . Hos ,

npfiehft sich den geehrten Herrschaften im Reinigen der Bettfedern , sowie im
Waschen und Bestreichen der Bettbarchente bei prompter Bedienung und

billigen Preisen.

lMerplumklW
Vielfsek prämiiert .

kutzi " 68^ nsckauen . Kein ^ Iimmsrn !
53 pls ^tlscste kiaturaufnabmen .
l>ai e .panoramo sturek getreulieks

rliester biatu »ebönkoitsn .
« i «

g. bl» tS . Lprll :

ins kpsnisn .
gos navk larragona una Lardgossa.

Ids obciillr . — kin vll riksg ., 3»>3 er 13 k!ß-

^ ugs vust II >rr orkreut ila>
IViostergaba der

^ e «le IVvel » «
Vom

Vs 5 sek «
Interessante steiss von Su

Keöffiiei «all IO »Hk murgrii ! lir 3

Elter«, denen die Gesundheit ihrer Kinder am Herzen , liegt werden
auf die regelmäßige Bennimng der Schw mmbäder ganz besonders
aufmerksam gemacht. Das kalte Bad stahlt die Gesundheit und
ist deshalb das beste Vorbcugungsmittel gegen alle Krankheiten
Man beachte das kriftallhelle, klare Wasser

im Schwimmbassin .
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